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NER WOGHENGHRONIK

&ernevï<tttï>
7. 3uli. Sa in einseinen Srobuftionsgebieten unb auf oer*

fchiebenen >3Jtarftpläßen bes Kantons Sern große über*
fchüffe an Saifongemüfen feftgeftettt roerben, richtet bie
Dreuhanbftetle einen Stufruf an ©etnüfepflan3er unb ©roß*
oerbraucher sum Stetittfieten geeigneter ©emüfearten.

— 3n Hfmn errichten SOtitgtieber bes Durnoereins für bie
Durchführung bes fantonal=bernifcben ©in3elturntages ei=

ne große Sportanlage, inbem jebes Stitglieb minbeftens
3ehn Stunben Strbeit an ber Stnlage teiften muß.

— '3n 3ntertafen roerben Prüfungen für bie ©rtangung bes
fchroeis. Spottal>3eichens, mit 149 Seitnehmern burchge*
führt.

— 3um 3wecfe ber Sücfgeroinnung oon Stetallen mirb ber
Sbbau bet Kugetfänget in ber gansen Schweis angeorb*
net. '3m Kanton Sern mirb biefe Obliegenheit einem Kon*
3effionär übertragen.

— 3n ber ^eimftätte für bie reformierte 3ugenb in ©matt
bei ïh«n finben fich 2200 Surfeben unb Stäbchen su einer
Sagung bes Stmbes en. Sugenb bet Sdjroets. 3ungen
Kitdje 3ufammen.

9. 3um neuen Diteftor bes ßebrerinnenfeminats Shun mirb
Dr. pfril. 3ofob Stöbert Scbmib, sur 3eit Direftor ber
Schmeiserfchule ©enua, gemählt.

— Die ßicht* unb ÏBafferroerfe Shun erlaffen einen Stufruf sur
©infehränfung bes SBafferoerbrauches.

— Die #ausmütterhitfe oerfchaffte 96 grauen einige SBochen

©rhotung in ben Reimen „griebbatbe" in Stertigen unb
„Sunnehüsli" in Krattigen.

— Stuf bem Sösingenberg finben fich 33 Serbanbsoereine mit
runb 1200 Sängerinnen unb Sängern unb einigen weitem
Saufenb 3uhörern su einer Seetänbifchen Sängettanbs-
gemeinbe ein.

10. 3uti. 3n Oftetmutibigeti mirb bas neuerfteltte automati-
fdje Sumptoetf ber Söafferoerforgung in Sätigfeit gefeßt.

— 3n öuttroit roerben einem Setohänbter mehrere Setos aus
bem fStagasin entmenbet unb ouf bos Safmgeteife gelegt,
fo baß ber Spätjug fie sertrümmert.

— Das Staunfohtenbetgroetf ©ngelpräcßtigen bei #uttwil
erreicht bereits eine Sagesförberung oon 400 Sonnen. Sin
ber Sahntinie i)uttroil*f>üsroil mirb eine Dröcfneeinrich*
tung für Kohle unb eine SOtafchine sur f)erftellung oon Sri*
Eetts inftaüiert.

11. 3uti. Die Sotiieibirettion bes Kantons Sem orbnet an,
baß alte Suguft-geiem oon ein3etnen Sarteien ober neu
gegrünbeten Sereinigungen ber ©enehmigungspfticht un*
terftehen.

— Die ©emeinbe Köniä befcßließt bie Stnfchaffung eines Dörr-
apparates für bie Sermertung ber überfcfjüffe an Dbft unb
©emüfe.

— Die ©rütlifcbütjengefetlfcbaft Shun befchtießt, ihr 75jähti-
ges 3ubiläutn mit einem Schießen 3U oerbinben.

— 3n Stütdn mirb bas ftatttirfje ^eimroefen, in bem alt Sun*
besrat 3t. Stinger geboren mürbe, ein fRaub bet glatnmen.

— Sunbestat ©etio unter3ieht bie ßötfcbbetgbabn einer Se*

fichtigung.

12. 3uti. 3n Konolfingen mirb eine ©tas-Schnellböttmafcfiitii
bie smeite ber acht Stafcßinen, bie in ber Schwei} erftet

werben fotten, eingerichtet.
— Sei ber Slusfahrt eines Sieter 3tuberoereins auf bem ffii

letfee geraten auf ber 3tücffahrt bie Soote in einen «

unb fentern, wobei ein Seilnehmer in ben gluten
13. über oerfchiebene Kantonsgebiete 3ieht Sonntag

tags ein Untoettet, begleitet oon #agetfcblag, bas großen

Schaben anrichtet. Schwere Serroüftungen roerben ti«<

menttich aus bem Seelanb an Stebbergen, foroie im Üb
aargau an ©emüfepftan3ungen gemetbet.

fkttt
8. 3uti. Die Sefichtigung bes Sunbeshaufes, bie mit

ge ber ©eneratmobitmachung für bas Sublifum
rourbe, ift unter Segteitung ber SBeibel wieber
Die mititärifche Seroachung bleibt aufrecht erhalten.

9. 3uü. Die SSafferoerforgung ber Stabt Sern erläßt einen

bringenben Stufruf sur ©infchtänlutrg bes SBaiittcer-

btauebes.
— 3n ber Dreifattigteitsfirche wirb in Slnroefenbeit oonStr-

tretern bes biptomatifeßen ©orps unb mufüalifchei Mi
ein Steguiem für Sgna3 Sabeterofti getebriert.

— 3n Sern mirb eine Seteinigung bet DJtobitifierten te

Kantons Sem gegrünbet.
— Die 25. ©enetatoetfammlung bes Serbanbes „Sdjweij«

SBocbe" wirb in Sern burchgefüßrt.
10. 3uü. 3n einem Dröblergefchäft ber innern Stabt mirb «

Saubüberfall an einem 56jährigen fjänbter ausgefüllt,

wobei biefer erheblich oerteßt mirb.
11. 3uli. Der ©emeinberat fchenft ber Stabt 3ütich einen ft

ten aus bem Särengraben.
— Die ßinie Setn-Sümpti3 wirb für ben DtolletjbusoetW

eröffnet.
— 3n Sern wirb eine Seftion Sern ber gUmgitbe gegrünbei,

3hte gitme werben oom f)erbft ab im Kino SKetap

oorgeseigt.
— 2lls Sachfolger oon Srof. ÜBitbbots wirb als ©Öef

nidjtftinifchen Abteilung am 3nfetfpital, Srof. 2*
Sern, gewählt.

— Der Segterungsrat wählt sum außerorbentüchen Wf'
fot für bas gach ber Ohren*, 9tafen= unb KebltopN®

funbe unb 3rtgleich 3wn Diteftot ber entfprechenben P®

bes 3nfelfpitats, Dr. meb. ßusius 3tüebi.

— Der Semet Stabtrat genehmigt bie Susrichtung non

etungs3utagen an bas ©emeinbeperfonal unb betoM

hiefür einen Krebit oon gr. 200'000.—.

12. 3uli. 3m Konferoatorium werben ©infühtungsfutic P

bas neue ©efangbuch ber eoangelifch*reformierten Siwt

mit runb 350 Deilnehmem abgehalten.
— t Sfattet Otto ßöttfebet, alt tantonaler Strmeninipe««"

ftarb im Stlter oon 74 3ahren. „
— 3m Sahmen ber 750=3ahrfeier wirb ein Sänfl^

oon 23 Serner ©efangoereinen mit runb taufenb

gern unb ber Stabtmufif Sern burchgeführt.

m MKMllliMül
Bernerland

7. Juli. Da in einzelnen Produktionsgebieten und auf ver-
schiedenen Marktplätzen des Kantons Bern große Über-
schüsse an Saisongemüsen festgestellt werden, richtet die
Treuhandstelle einen Aufruf an Gemüsepflanzer und Groß-
Verbraucher zum Sterilisieren geeigneter Gemüsearten.

— In Thun errichten Mitglieder des Turnvereins für die
Durchführung des kantonal-bernischen Einzelturntages ei-
ne große Sportanlage, indem jedes Mitglied mindestens
zehn Stunden Arbeit an der Anlage leisten muß.

— In Jnterlaken werden Prüfungen für die Erlangung des
schweiz. Sportabzeichens, mit 149 Teilnehmern durchge-
führt.

— Zum Zwecke der Rückgewinnung von Metallen wird der
Abbau der Kugelfänger in der ganzen Schweiz angeord-
net. Im Kanton Bern wird diese Obliegenheit einem Kon-
zessionär übertragen.

— In der Heimstätte für die reformierte Jugend in Gwatt
bei Thun finden sich 2200 Burschen und Mädchen zu einer
Tagung des Bundes ev. Jugend der Schweiz. Jungen
Kirche zusammen.

9. Zum neuen Direktor des Lehrerinnenseminars Thun wird
Dr. phil. Jakob Robert Schmid, zur Zeit Direktor der
Schweizerschule Genua, gewählt.

— Die Licht- und Wasserwerke Thun erlassen einen Aufruf zur
Einschränkung des Wasserverbrauches.

— Die Hausmütterhilfe verschaffte 96 Frauen einige Wochen
Erholung in den Heimen „Friedhalde" in Merligen und
„Sunnehüsli" in Krattigen.

— Auf dem Bözingenberg finden sich 33 Verbandsvereine mit
rund 1290 Sängerinnen und Sängern und einigen weitern
Tausend Zuhörern zu einer Seeländischen Sängerlands-
gemeinde ein.

10. Juli. In Ostermundigen wird das neuerstellte automati-
sche Pumpwerk der Wasserversorgung in Tätigkeit gesetzt.

— In Huttwil werden einem Velohändler mehrere Velos aus
dem Magazin entwendet und auf das Bahngeleise gelegt,
so daß der Spätzug sie zertrümmert.

— Das Braunkohlenbergwerk Engelprächtigen bei Huttwil
erreicht bereits eine Tagesförderung von 400 Tonnen. An
der Bahnlinie Huttwil-Hüswil wird eine Tröckneeinrich-
tung für Kohle und eine Maschine zur Herstellung von Bri-
ketts installiert.

11. Juli. Die Polizeidirektion des Kantons Bern ordnet an,
daß alle August-Feiern von einzelnen Parteien oder neu
gegründeten Vereinigungen der Genehmigungspflicht un-
terstehen.

— Die Gemeinde Köniz beschließt die Anschaffung eines Dörr-
apparates für die Verwertung der Überschüsse an Obst und
Gemüse.

— Die Grütlischützengesellschaft Thun beschließt, ihr 7öjähri-
ges Jubiläum mit einem Schießen zu verbinden.

— In Mülchi wird das stattliche Heimwesen, in dem alt Bun-
desrat R. Minger geboren wurde, ein Raub der Flammen.

— Bundesrat Celio unterzieht die Lötschbergbahn einer Be-
sichtigung.

12. Juli. In Konolfingen wird eine Gras-SchnelldörrmaM
die zweite der acht Maschinen, die in der Schweiz erste!

werden sollen, eingerichtet.
— Bei der Ausfahrt eines Vieler Rudervereins auf dem M

lersee geraten auf der Rückfahrt die Boote in einen l

und kentern, wobei ein Teilnehmer in den Fluten
13. über verschiedene Kantonsgebiete zieht Sonntag

tags ein Unwetter, begleitet von Hagelschlag, das grchi
Schaden anrichtet. Schwere Verwüstungen werden w
mentlich aus dem Seeland an Rebbergen, sowie im Ob»

aargau an Gemüsepflanzungen gemeldet.

Stsst Bern
8. Juli. Die Besichtigung des Bundeshauses, die mit!

ge der Generalmobilmachung für das Publikum
wurde, ist unter Begleitung der Weibel wieder
Die militärische Bewachung bleibt aufrecht erhalten.

9. Juli. Die Wasserversorgung der Stadt Bern erläßt à
dringenden Aufruf zur Einschränkung des WO»
brauches.

— In der Dreifaltigkeitskirche wird in Anwesenheit mà
tretern des diplomatischen Corps und musikalischer M
ein Requiem für Jgnaz Paderewski zelebriert.

— In Bern wird eine Vereinigung der Mobilisierten bs

Kantons Bern gegründet.
— Die 25. Generalversammlung des Verbandes „Schweiz«

Woche" wird in Bern durchgeführt.
10. Juli. In einem Trödlergeschäft der innern Stadt wird à

Raubüberfall an einem 56jährigen Händler ausgM
wobei dieser erheblich verletzt wird.

11. Juli. Der Gemeinderat schenkt der Stadt Zürich einen U

ren aus dem Bärengraben.
— Die Linie Bern-Bümpliz wird für den TrolleybusveÄ

eröffnet.
— In Bern wird eine Sektion Bern der Filmgilde gegrüB

Ihre Filme werden vom Herbst ab im Kino Metros

vorgezeigt.
— Als Nachfolger von Prof. Wildbolz wird als Ches d«

nichtklinischen Abteilung am Jnselspital. Prof. Dubà

Bern, gewählt.
— Der Regierungsrat wählt zum außerordentlichen PW'

sor für das Fach der Ohren-, Nasen- und Kehlkoxf-M

künde und zugleich zum Direktor der entsprechenden M
des Inselspitals, Dr. med. Luzius Rüedi.

— Der Berner Stadtrat genehmigt die Ausrichtung von M
erungszulagen an das Gemeindepersonal und bewA

hiefür einen Kredit von Fr. 200'000.—.

12. Juli. Im Konservatorium werden Einsührungskurje st

das neue Gesangbuch der evangelisch-reformierten Kirip

mit rund 350 Teilnehmern abgehalten.
— ch Pfarrer Otto Lörtscher, alt kantonaler ArmeninM«

starb im Alter von 74 Iahren. „
— Im Rahmen der 750-Iahrfeier wird ein SängerlmB

von 23 Berner Gesangvereinen mit rund tausend s«

gern und der Stadtmusik Bern durchgeführt.



f Dr. med. dent. ÛSilfjeîm
geroefenet 3nhnar$t in SCgu«

Unter groger Anteilnahme feiner Befannten unb greunbe
jeftaftete fid) tie Setchenfeier für ben au fritgeftorbenen ®tt*
burger au einer ebrenben iKunbgebung. SDbit oieten Offizieren
mar auch ber eibg. Oberfelbarzt zugegen. Bach bet Srauerrebe
tan germ Bfarrer ©raf roürbigte djerr Or. Blat'tner, Bräft»
bent bes SKötmercbors, int namen feines Sereins, ber Schüben»
îÂoft, ber Offiziersgefeßfchaft unb bes Slrtißerieoereins
îfait, in einer Abbanfungsanfprache bas Stnbenten an ben

roertooßen, ibealiftifch unb altruiftifch gefmnten greunb unb
Bütmenfcßen. îjerr Dberft SBâïdjîi, 5K©2l»Kommanbant, bob
bie trefflichen gäbigfeiten bes Berftorbenen als Söebrmann
unb Offizier beroor, ber ftrfj großer Beliebtheit erfreute. Sen
legten ©rug überbrachte auch bie Stuberttenoerbinbung ,,3o»
fingia", beren überzeugtes unb treues BÜtglieb er mar.

Sr. SB. Soft ftarb am 1. Suli unerroartet nach furzer
Sfranfheit. ©r befanb ftch in lefeter 3eit häufig im BUlitärbienft,
mo er einen Unfall erlitt, ©s traten unerträgliche Sopffcgmer«
zen ein, non benen ihn ber Sob im Sitter non 56 Sohren erlöft
hat. Ser liebe Berftorbene muchs in Shun im Bätliz als Sohn
oon Solonialhänbler 3oft-3n>ahten auf, mo er eine gliicfliche
Sugenb oerlehte. Biel Begeifterung unb greube fanb er im
Slrmbruftfchügen» unb Sabettencorps. 3m legten Schuljahr
mar er Sfabettenoberteutnant. 3« Bern hefucgte er bas greie
©ornrtafium unb hernach bie Unioerftiät. Sie tlinifchen ©eme«
fter abfoloierte er in 3ürich an ber ftocbfcbule. ©r ftubierte auch
in Bîarhurg an ber fiahn unb ging bann nach Amerifa, um in
Bhtlabelphia bie neuften zahnärztlichen Bletboben fennen zu
lernen, unb bort ben Softorhut 3U holen.

©eine erfte zahnärztliche Brapis hatte er in Bern, unb
oor zman3ig 3ahren fiebelte er in feine ©eburtsftabt über, mo
er fich als Arzt unb Bürger einen befannten Stamen machte.
Beim Bülitär biente er zuerft als Arttßerift unb mürbe bann
als gabrerforporal 3ur Sanität oerfegt. 1940 tourbe er zum
ffliajor beförbert, unb biente' feither als Sommanbant ber
Sransportfeftion ber BISA 3. Bülheim 3oft mar ein groger
fiiteratur-- unb Sunfffreunö unb bei feinem grogen SBiffen ein
intereffanter unb gefragter ©efellfchafter.

Als begeifterter Sänger mar er jahrelang Bräfibent bes
Shuner Btännerchors, in melcher ©igenfchaft er fich eifrig für
bie görberung bes muftfaltfchen Bebens in Shun einfegte, ©r
mar ber 3nitiant für bas Brahms=SenfmaI, unb fein SBerf
mar bie Ausgeftaltung ber Bunbesfeter in Shun, ©ein Anten»
!en bleibt in befter, bcmfbarer ©rinnerung! B.

©inroetfjung be§ îfhfonberungôhaufcâ im ^ennerfpttal
Unausgefprochene greube an ber Bollbringung eines bebeu*

tenbert fozialen SBerfes fpiegelte ftch auf ben ©efichtern alter
Beteiligten, bie feit 3ahr unb Sag an ber Boflenbung mitgear*
feitet hatten, ©in berechtigter ©nthufiasmus unb ein bigchen
Stolz Hang aus ben Beben, bie an ber fleinen ©inmeihungs»
feier gehatten mürben. Siefer ©tolz ift berechtigt unb märe
®irfli(h nur mit äeffter Sanfbarfeit gegenüber tiefen Btän»
fern auszugleichen, beren SBirfen aasfcblieglich ber ©emem»
Waft gift. SBie grog tiefes Schaffen unb rote grog ber einge»
e|te materielle Aufroanb ift, lägt feine ©leidjfteßung zu, benn
Watt bei ber ©inmeihung fonnte fjerr Brofeffor ©lanzmann

feiner menfchtich einfachen unb boch überzeugenben Art an«
führen, bag fein erfter Battent burch bas neue Abfonberungs»
gebaute unb burch bie neuen Büttel aus fchmerer Sinberläb»
mrntfl gerettet unb ber ©emeinfcbaft gefunb erhalten roerben
tonnte. SBelches Opfer märe fchon allein für tiefe Seiftung au

®ann überhaupt tiefer ©rfolg mit materiellen Bütteln
jjitb Sohlen heftimmt roerben? Bein, unb nochmals nein. Sitten
Wenigen, bie hilfreich bte fjanb geboten unb ben Betörten,
te fich für bie ©rftellung eingefegt haben, fanrt nicht genügenb

I
gefpenbet merben. Unb roer in feinem Beben ein ©eoa»

o* getauft unb nichts gemonnen hat, fott miffen, bag fein Dp«
auch menn es oielteicht gemiffen materießen ©efühten ent*

bncngen ift, tazu beigetragen hot tag F«h bas Abfonberungs»

haus heute in Bern als ©pmbot einer hilfreichen SBenfchheit
erhebt, im ©egenfag zu ben erfchütternben ©efchehniffen un»

ferer 3eit. ®s ift unb foß ein Senfmal fein ber Siebe, ber
Stufopferung unb bes ©ememfchaftsgeiftes.

Ser erfte Battent, Beter fjumi aus Saupen, rooßte es nicht
unterlaffen, 3ur ©inroeihungsftunbe an ßerrn Brofeffor ©lanz»
mann feinen aufrichtigen Sanf auszufprechen, bem er ein fleh"
nes ©ebichi beigelegt hat, bas mir hier beftmnt gehen. M

Bli hochoerehrte f>err Brofäffer
Sanf ©uem SBüffe ohn' ©rmäffe, M
Sanf ©uem ©hörnte, ©uem Bate
bi--ni jeg gfunb tmb ma chum groarte,
Biel ©lücf unb ©age hüt ©uch z'tnünfßje
i bs neue futs, mo Sir heit grüntet.,
Sr fjergott mög bas SBärf ©uch lohne
Unb finber mo bi ©udh tüe mohne,
ft möge müglechfcht aßi gfuube
a Spb unb ©eel, i aber roihtfche
© guete ©tärn mög' ferner malte n Jjj

ob ©uem ^us, em Ben unb Sllte!

Blag mirflich ein guter ©tem ob bem 3ennerfpital malten
unb ber gütige, miffenbe Seift bie franfen Siemen gefunben
unb bem Seben erhalten. Sr.

H

f Dr. me6. öerir. Wilhelm Iost
gewesener Zahnarzt in Thun

Unter großer Anteilnahme feiner Bekannten und Freunde
gestaltete sich die Leichenfeier für den zu früh gestorbenen Mit--
Neger zu einer ehrenden Kundgebung. Mit vielen Offizieren
war auch der eidg. Oberfeldarzt zugegen. Nach der Trauerrede
am Herrn Pfarrer Graf würdigte Herr Dr. Plattner, Präfi-
imides Männerchors, im namen feines Vereins, der Schützen-
Mchaft, der Offiziersgesellschaft und des Artillerievereins
Hm, in einer Abdankungsansprache das Andenken an den

wertvollen, idealistisch und altruistisch gesinnten Freund und
Mitmenschen. Herr Oberst Wälchli, MSA-Kommandant, hob
die trefflichen Fähigkeiten des Verstorbenen als Wehrmann
und Offizier hervor, der sich großer Beliebtheit erfreute. Den
letzten Gruß überbrachte auch die Studentenverbindung „Zo-
fingia", deren überzeugtes und treues Mitglied er war.

Dr. W. Iost starb am 1. Juli unerwartet nach kurzer
Krankheit. Er befand sich in letzter Zeit häufig im Militärdienst,
wo er einen Unfall erlitt. Es traten unerträgliche Kopffchmer-
zen ein, von denen ihn der Tod im Alter von 56 Zähren erlöst
hat. Der liebe Verstorbene wuchs m Thun im Välliz als Sohn
von Kolonialhändler Iost-Zwahlen auf, wo er eine glückliche
Jugend verlebte. Viel Begeisterung und Freude fand er im
Armbrustschützen- und Kadettencorps. Im letzten Schuljahr
war er Kadettsnoberleutnant. In Bern besuchte er das Freie
Gymnasium und hernach die Universität. Die klinischen Seme-
ster absolvierte er in Zürich an der Hochschule. Er studierte auch
in Marburg an der Lahn und ging dann nach Amerika, um in
Philadelphia die neusten zahnärztlichen Methoden kennen zu
lernen, und dort den Doktorhut zu holen.

Seine erste zahnärztliche Praxis hatte er in Bern, und
vor zwanzig Iahren siedelte er in seine Geburtsstadt über, wo
er sich als Arzt und Bürger einen bekannten Namen machte.
Beim Militär diente er zuerst als Artillerist und wurde dann
als Fahrerkorporal zur Sanität versetzt. 1S4V wurde er zum
Major befördert, und diente' seither als Kommandant der
Transportsektion der MSA 3. Wilhelm Iost war ein großer
Literatur- und Kunstfreund und bei seinem großen Wissen ein
interessanter und geschätzter Gesellschafter.

Als begeisterter Sänger war er jahrelang Präsident des
Thuner Männerchors, in welcher Eigenschaft er sich eifrig für
die Förderung des musikalischen Lebens in Thun einsetzte. Er
war der Initiant für das Brahms-Denkmal, und sein Werk
war die Ausgestaltung der Bundesfeier in Thun. Sein Anden-
ken bleibt in bester, dankbarer Erinnerung! B.

Einweihung des Absonderungshauses im Jennerspital
Unausgesprochene Freude an der Vollbringung eines bedsu-

ienden sozialen Werkes spiegelte sich auf den Gesichtern aller
Beteiligten, die seit Jahr und Tag an der Vollendung mitgear-
beitet hatten. Ein berechtigter Enthusiasmus und ein bißchen
Stolz klang aus den Reden, die an der kleinen Einweihungs-
seier gehalten wurden. Dieser Stolz ist berechtigt und wäre
wirklich nur mit tiefster Dankbarkeit gegenüber diesen Män-
»ern auszugleichen, deren Wirken ausschließlich der Gemein-
schast M. Wie groß dieses Schaffen und wie groß der einge-
We materielle Aufwand ist, läßt keine Gleichstellung zu, denn
schon bei der Einweihung konnte Herr Professor Glanzmann
m seiner menschlich einfachen und doch überzeugenden Art an-
suhren, daß sein erster Patient durch das neue Absonderungs-
gebende und durch die neuen Mittel aus schwerer Kinderläh-
mung gerettet und der Gemeinschaft gesund erhalten werden
konnte. Welches Opfer wäre schon allein für diese Leistung zu
groß? Kann überhaupt dieser Erfolg mit materiellen Mitteln
"nd Zahlen bestimmt werden? Nein, und nochmals nein. Allen
enjenigen, die hilfreich die Hand geboten und den Behörden,
>° sich für die Erstellung eingesetzt haben, kann nicht genügend
° gespendet werden. Und wer in seinem Leben ein Seva-

02 gekauft und nichts gewonnen hat, soll wissen, daß sein Op-
W auch wenn es vielleicht gewissen materiellen Gefühlen ent-
prangen ist, dazu beigetragen hat, daß sich das Absonderungs-

Haus heute in Bern als Symbol einer hilfreichen Menschheit
erhebt, im Gegensatz zu den erschütternden Geschehnissen un-
ferer Zeit. Es ist und soll ein Denkmal sein der Liebe, der
Aufopferung und des Gemeinschaftsgeistes.

Der erste Patient, Peter Hurni aus Laupen, wollte es nicht
unterlassen, zur Einweihungsstunde an Herrn Professor Glanz-
mann seinen aufrichtigen Dank auszusprechen, dem er ein klei--
nes Gedicht beigelegt hat, das wir hier bekannt geben. »>

Mi hochverehrte Herr Profässer
Dank Euem Wüste ohn' Ermässe, 5a
Dank Euem Chönne, Euem Rate
bi-ni jetz gsund und ma chum gwarte,
Viel Glück und Säge hüt Euch z'wünsche

i ds neue Hus, wo Dir heit gründet.
Dr Hergott mög das Wärk Euch lohne
Und Kinder wo bi Euch tue wohne,
st möge müglechscht alli gsunde
a Lyb und Seel, i aber wünsche
E guete Stärn mög' ferner walte ^ ^
ob Euem Hus, em Neu und Alte!

Mag wirklich ein guter Stern ob dem Iennerspital walten r
und der gütige, wissende Geist die kranken Kleinen gesunden
und dem Leben erhalten. Dr. K. v» ^
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